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Die Eroberung des brennenden Riga
Unſere Diviſſonen ſtehen vor Dünamünde Verzweifelte ruſſiſche Gegenſtöße zuſammengebrochen Mehrere
Tauſend Ruſſen gefangen über 150 Geſchütze und zahlloſes Kriegsgerät erbeutet Erfolgreiche Luftangriffe

auf Dünkirchen Calais Dover Chatham Sherneß und Ramsgate

Was Wilſon wollte
Man hat bei uns vielfach Wilſons ſtaatsmänniſche

Fähigkeiten unterſchätzt ihn mehr nach ſeinen Worten als
nach ſeinen Taten beurteilt und den Herrn Profeſſor den
faden groben Faſtenprediger weidlich verſpottet Das

war falſch weil man immer nur aus unſerem Gedanken
kreiſe heraus urteilte nicht mit der Pſyche des Yankees
rechnete Kaum ein anderer Staatsmann hat in dieſem
Kriege Talleyrands Wort ſo ſehr beherzigt daß die Worte
dazu da ſind die Gedanken zu verbergen

Und wenn uns die Worte plump grob und töricht er
ſchienen ſo vergaßen wir daß ſie weit mehr für die ameri
kaniſche als für die deutſche Oeffentlichkeit berechnet
waren und überſahen daß ſie den amerikaniſchen Jingo
ſt i l ſo ausgezeichnet trafen daß ihnen eine Maſſen
wirkung ſicher war

Der Staatsmann Wilſon hat es fertig gebracht die Ver
einigten Staaten ohne Riſiko zu bereichern er hat aus der
Unterbindung des deutſchen und wird aus der Vernichtung
des engliſchen Handels für ſein Land großen Nutzen ziehen
er hat ohne Krieg eine unbedingte Suprematie auf dem
amerikaniſchen Kontinente erlangt und einen unverdächtigen
Vorwand gefunden um die Union gegen Japan zu rüſten
ſo daß jetzt Japan ſich ſchon genötigt ſieht durch eine Sondetr
miſſion ein ſchiedlich friedliches Uebereinkommen wenig
ſtens fürs erſte anzuſtreben bis es in Oſtaſien genügend

geh geſammelt um gegen die Vereinigten Stagten vor hei
n

Das ſind Erfolge die ſich nicht ableugnen laſſen Und
wenn man ſich nicht durch die pazifiſtiſchen Phraſen in

ſeinen Reden täuſchen läßt wird man aus den Jdeen
gängen ſeiner Politik auch leicht entnehmen können warum
Herr Wilſon jetzt noch keinen Frieden will Daß
er ihn nicht will hat ſeine Antwort an den Papſt dargetan
Seine Ablehnung mit der ger Regierung zu ver
handeln ſeine Weigerung den Worten des Kaiſers zu
glauben machen jede Verhandlung zurzeit völlig unmöglich

Man hat bei uns geglaubt darauf hinweiſen zu müſſen
daß Wilſons Antwort durch den Suchomlinow Prozeß ad
absurdum geführt iſt Man hat die Hoffnung daran ge
knüpft daß Herr Wilſon nach den ſelbſtanklagenden Geſtänd
niſſen Suchomlinows und Januſchkewitſchs ſeine Anſchau
ungen über die Urheber des Krieges berichtigen würde
Doch Herr Wilſon wird ſich ſicher nicht belehren laſſen Er
will gar nicht bekehrt ſein will nur glauben was
er für nützlich hält And er hält es nicht für
nützlich ſich auf die Seite Deutſchlands zu
ſtellen und den Krieg ſo zu beenden

Welchen Vorteil haben die Vereinigten Staaten da
von Das iſt für Wilſon die einzige Frage die ihn inter
eſſiert Seiner Anſchauung nach ſind die Vorteile die die
Unnon ſich geſichert noch nicht genügend gefeſtigt Noch iſt
Englands Secherrſchaft nicht vernichtet und ſeine Geſamt
tonnage immer noch weit größer als die der Vereinigten
Staaten Der Standard Schiffbau der raſchen Wandel
ſchaffen ſollte begegnet Schwierigkeiten die Wilſon nicht
geahnt hat Noch iſt die militäriſche und maritime Sicher
heit gegen Japan nicht erreicht da die Armee noch nicht
fertig und das Wettrüſten zur See mit Japan noch im Gange
iſt Noch iſt nicht einmal die finanzielle Herrſchaft dem
Yankeelande geſichert weil ſeine Proſitjäger England zu
viel kreditierten und damit den finanziellen Erfolg letzten
Endes von dem Ausgange des Krieges abhängig machten
Und zuletzt Deutſchlands Handel iſt unterbunden aber
nicht vernichtet Deutſchland iſt noch ſtark genug ihn
wieder aufzunehmen

Deshalb muß der Krieg weitergehen So will es Wil
ſon Wilſon weiß auch daß Deutſchlands militäriſche Kraft
ſelbſt durch die amerikaniſche Hilfe nicht erſchüttert wird
deshalb ſucht er jetzt zunächſt einmal Japan für ein
Eingreifen in den Krieg zu gewinnen Damit würde er gleichzeitig Japan
künftigen japaniſch amerikaniſchen Entſcheidungskampf den
Vereinigten Staaten Vorteile ſichern Die japaniſche Diplo
matie hat ſich bis jetzt ausgezeichnet bewährt und verſtanden
die Jntereſſen Japans wahrzunehmen Wenn man dort
auch angeſichts der Rüſtungen der Union geneigt iſt die
Entſcheidung zu vertagen ſo wird man damit wohl nur
erreichen wollen daß Wilſons in be effektiv
wird denn auch Japan wünſcht natürlich den künftigen
Gegner zu ſchwächen Dies heimliche diplomatiſche
Ringen der Yankees und der Gelben iſt inter
eſſant und man darf auf den Ausgang geſpannt ſein

Herr Wilſon aber iſt der Mann der Vorfſicht Er liebt
doppelte Sicherherten And darum hat er wohl nicht feſt
damit gerechnet daß fich die Japaner zur Ehre und zumHeile der frommen Yankees ins Feuer Khicken laſſen Her

Krieg muß noch fortdauern um alle europäiſchen
Völker zu ſchwächen aber Deutſchland darf

chwächen und für den

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WIB Großes Hauptquartier 4 Sept

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgrupe Kronprinz Rupprecht

Jn Flandern war nachmittags die Kampftätigkeit
der Artillerie an der Küſte und zwiſchen Langemarck undWarneton zu großer Heftigkeit geſteigert Jm Bogen von

Ypern entſpannen ſich kleine Kämpfe im Vorfelde unſerer
Stellungen dabei wurden einige Engländer gefangen ge
nommen

Nachts griff der Feind nordweſtlich von Lens an er
drang vorübergehend in unſere Linien aus denen er ſogleich
durch Gegenſtoß vertrieben wurde

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Jn der Champagne ſtießen die Franzoſen an der

Straße Somme PySouain nach Trommelfeuer vor Unſer
Gegenangriff warf ſie aus einem von uns geräumten Graben
wieder hinaus

Der Feuerkampf vor Verdun nahm abends wieder
große Stärke an auch die Nacht hindurch lagen die Ar
tillrien auf dem Oſtufer der Maas im Wirkungsfeuer

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Weſtlich der Mofel wurden von gewaltſamer Erk

R i z 2 S e e rJ 2 zum 3 Septe ber bewe unFlieger Calais und Dünkirchen mit Bomben Die
entſtandenen Brände waren tagsüber zu beobachten Dove r
wurde geſtern Chatham Sherneß und Ramsgate
wurden heute nacht durch unſere Flugzeuge mit Bomben an
gegriffen Geſtern ſind 19 feindliche Flieger und zwei Feſſel
ballons abgeſchoſſen worden

Rittmeiſter Freiherr von Richthofen errang den
61 Luftſieg der vor kurzem wegen ſeiner Kampfleiſtungen
vom Vizefeldwebel zum Offizier beförderte Leutnant
Müller brachte ſeinen 27 Gegner zum Abſturz

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern

Nach zweitägiger Schlacht hat die 8 Armee
unter Führung des Generals der Jnfanterie
von Rutier geſtern die an mehreren Stellen
brennende Stadt Riga von Weſten und Süd
oſten her genommen

Unſere kampfbewährten Truppen brachen überall den
ruſſiſchen Widerſtand und überwanden in ungeſtümem Drang
nach vorwärts jedes Hindernis das Wald und Sumpf boten

Der Ruſſe hat ſeinen ausgedehnten Brückenkopf weſtlich
der Düng und Riga in größter Eile geräumt unfere
Diviſionen ſtehen vor Dünamünde

Dichte ungeordnete Heerhaufen drängen ſich in Tag und
Nachtmärſchen auf allen Wegen von Riga nach Nordoſten

Südlich der großen Straße nach Wenden zu beiden Sei
ten des Gr Jaegel Baches warfen ſich in verzweifelten blu
tigen Angriffen ſtarke ruſſiſche Kräfte unſeren Truppen ent
gegen um den Abzug der geſchlagenen 12 Armee zu decken
Jn erbittertem Kampf erlagen ſie unſerem Stoß die große
Straße iſt an mehreren Stellen von unſeren Diviſionen e r

reicht einige tauſend Ruſſen ſind gefangen
mehr als 150 Geſchütze und zahllofes Kriegs
geräterbeutet

Die Schlacht bei Riga iſt ein neues Ruhmesblatt der
deutſchen Armee

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſep

Südöſtli n tri zirge der den eine W v
ellung

wiſchen Sereth und Moldava dauert lebhafte Gefechts
tätigkeit an

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen

Bei Muncelul nordweſtl i imehrere echte Angefe eeeleh Weiterten

Mazedoniſche Front
Die Teuppen der feindlAngriffe geſtern i ichen Mächte wiederholten ihre

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
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nichtſiegen weil ſonſt die der Entente geborgten Gelder
nicht mehr ſicher ſind Deutſchland ſie mit Beſchlag belegen
und ſo die Union zu den Kriegskoſten heranziehen könnte
Alſo da Deutſchland von außen nicht niederzuzwingen iſt
ſoll es durch innere Anruhen geſchwächt werden Deutlich
weiſt Herr Wilſon darauf hin Das deutſche Volk kann
Frieden haben wenn es ſich von ſeinen jetzigen Macht
habern befreit Das iſt der Aufruf zur Revo
u r die Herrn Wilſon das Spiel erleichtern
oll

Aber wie wir den Staatsmann Wilſon falſch eingeſchätzt
aben weil wir die deutſche Denkweiſe zum Maßſtabe der

Wirkung ſeiner Politik machten anſtatt folgerichtig ſeine
Noten und Reden in ihrer Wirkſamkeit auf die amerikaniſche
Pſyche zu prüfen ſo hat ſich Wilſon verhauen als er ſich
an das deutſche Volk wandte ohne deſſen Pfyche zu kennen
Daß der größte Teil unſeres Volkes eine andere Regierungs
form und Regierungsmethode wünſcht iſt ſicher ebenſo ſicher
aber auch daß wir im Kriege keine Repolution in
Deutſchland haben werden und daß der Kampfwut im
deutſchen Volke gegenüber ſo törichten Verſuchen uns
wehrlos zu machen nur um ſo heller aufflammt

Diesmal hat ſich Herr Wilſon verrechnet
Vielleicht ſieht er das nach der Einnahme von Riga eher
ein Wenn die Japaner ſich nicht für ſeine Zwecke opfern
iſt er vielleicht zum Frieden geneigt ehe der Zeit
punkt heranrückt der Amerikas ernſthafte
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Fur Eroberung Rigas
Hindenburg und ſeine Heldentruppen tun ſchnelle

geräuſchloſe Arbeit ganz im Gegenteil zur vielköpfigen Ver
waltung der Entente Riga iſt nach langer Leidenszeit
die der deutſchen Bevölkerung große Opfer auferlegte in
deutſcher Hand Riga iſt durch und durch eine deutſche
Stadt und was es heute geworden iſt verdankt es aus
ſchließlich ſeiner deutſchen Bevölkerung und Stadtverwaltung
Ein alter Baltentraum iſt mit Rigas Einnahme in Erfüllung
gegangen Seit dem großen Vormarſche Hindenburgs im
Sommer 1915 haben wir immer die leiſe Hoffnung genährt
Riga die Perle des Baltenlandes würde eines Tags unſer
ſein Wir werten die Einnahme von Riga nicht nur als
einen hohen militäriſchen Erfolg ſondern auch als eine Tat
die unſerem deutſchen Stammgefühle zu beſonderem Stolze
gereicht Das Großartigſte aber an der Offenſive gegen Riga
iſt daß ſie zu einer Zeit erfolgte ebenſo wie die Befreiung
der galiziſchen Landesteile und der Bukowinag in der unſere
weſtlichen Feinde uns außerordentlich ſcharf anfaßten und
uns den Sieg ihrer Waffen und die Niederlage der deutſchen
aufzwingen wollten

Auf dem äußerſten Nordflügel des öſtlichen Kriegsſchau
platzes haben die deutſchen Truppen die Offenſive ergriffen
und zwiſchen Riga und Jakobſtadt die Düng überſchritten
Der Uebergangspunkt lag etwa in der Gegend von Uexküll
an derjenigen Stelle wo die Düng von Oſten nach Weſten
fließt Die Wahl des Uebergangspunktes war durch das Ge
lände bedingt Riga ſelbſt iſt ſowohl nach Weſten wie im
Süden durch ein weit ausgedehntes Sumpfgelände geſchützt
Der Uebergang konnte deshalb nur weiter ſüdlich erfolgen
Er hatte außerdem den Vorteil daß die Fortſetzung der
Operation unmittelbar in das Gelände hinter Riga führte
und damit die ganzen ruſſiſchen Stellungen in und bei der
Stadt in der Flanke und auf ihren rückwärtigen Verbin
dungen empfindlich bedrohte Das Unternehmen erfolgte in
breiter Front und wurde gleichzeitig von mehreren Diviſionen
ausgeführt ein deutliches Jeichen daß es ſich dabei um mehr

als einen örtlichen Kampf oder Erkundungsvorſtoß handelte
Der Uebergang mußte unter ſchwierigen Verhältniſſen er
kämpft werden Die Düna hat bei Riga eine Breite von

de Meter und ſtellt daher ein bedeutendes Hinder
nis dar

Die Ruſſen waren auf die beginnende deutſche Offenſive
vorbereitet wie das aus ihren eigenen Berichten und vieler
len Angaben in der neutralen Preſſe hervorgeht Von einer
Ueberraſchung konnte deshalb nicht die Rede ſein es ent
ſpannen ſich daher auch ſehr hartnäckige Kämpfe

Jeder Uebergang über einen großen Fluß ſtellt ein
ſchwieriges Unternehmen dar um ſo ſchwieriger wenn die
jenſeit von einem ſtarken und auf den Kampf
vorbereiteten ner verteidigt wird Deſto höher muß aber
der ſchließliche Erfolg bewertet werden der ein glänzendes

nis für die geſchickten Maßnahmen der höheren Führung
und für die Leiſtungsfädigkeit der mit der Ausführung be
auftragten Truppen darſtellt Die Folgen haben ſich auch
ſofort bemerkbar gemacht Die in Flanke und Rücken be
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drohten Ruſſen haben ihre bisherigen Brücenkopfſteuungen
weſtlich von Riga ohne weiteres aufgegeben und den Rüc
ug angetreten Dieſer erſtreckte ſich nicht nur nach Rigaſeid ſondern ſofort darüber hinaus denn ſtarke Kolonnen

aller Waffen ſind auf den von Riga in nördlicher und nord
öſtlicher Richtung ausgehenden Straßen beobachtet un ga
iſt alsbald von unſeren Helden eingenommen worden

Ueber die weiteren Operationsziele der deutſchen
Offenſive laſſen ſich noch keine Angaben machen Es kann
nur vermutet werden daß ein derartiges größeres Unter
nehmen naturgemäß nicht unmittelbar nach Ueberſchreitung
des Fluſſes wieder eingeſtellt ſondern die Bewegung in der
einmal eingeſchlagenen Richtung fortgeſetzt wird ſchon um
den nötigen Bewegungsraum und Operationsfreiheit zu ge
winnen

Die Frankf Ztg ſchrieb zutreffend bereits zu der Mel
ung von dem Uebergang der deutſchen Truppen über die
Dünga

Die ſtrategiſchen Bedingungen werden wohl eine ener
giſche Frontkorrektur verlangen nachdem die Lücke einmal
entſtanden iſt Wir werden dabei auch die Aufmerkſamkeit
auf den ſich gegen Friedrichſtadt Dünaburg erſtreckenden
Frontabſchnitt zu lenken haben Es wird ſich bald zeigen ob
die Ruſſen dieſe Linie durch eine Riegelſtellung ſichern können
und ob ein deutſcher Druck nach dieſer Richtung überhaupt
beabſichtigt iſt Jn jedem Fall wird es gut ſein die deut
ſchen Ziele bei dem ganzen Unternehmen nicht voreilig zu
iberſchätzen

Was bedeutet der deutſche Angriff im Großen betrachtet
Es leuchtet ohne weiteres ein daß der Verluſt des Brücken
kopfs von Riga für die Ruſſen militäriſch empfindlich iſt
Kiga war eine vortreffliche Baſis für die Verpflegung und
für jegliches Unternehmen Wir erinnern an die auf Riga
geſtützte Offenſive der Ruſſen im vergangenen Winter die
den deutſchen Truppen wegen deren ſehr viel ungünſtigeren
Bedingungen viel zu ſchaffen machte und große Entbehrungen
auferlegte Der Verluſt bedeutet ſomit eine erhebliche
Schwächung der ruſſiſchen Geſamtfront Von großer Wichtig
keit iſt aber die deutſche Unternehmung auch deshalb weil
ſie uns und den Feinden gerade in den Wochen da die Ge
neraloffenſive der Entente ihre entſcheidende Wirkung zei
gen müßte beweiſt wie ſicher ſich unſere Heeresleitung ge
genüber dieſer Sturmflut fühlt Wir liefern den Beweis
die ruſſiſche Front iſt durch die rieſigen Offenſiven im Weſten
und Süden nicht entlaſtet die deutſche Heeresleitung hat
vielmehr noch eine erſtaunliche Handlungsfrei
heit Jn dieſer Tatſache ſehen wir nach dem heutigen
Stande der Operation die Hauptbedeutung des mit alter
Meiſterſchaft durchgeführten Angriffs Wie ſich die ruſſiſche
Politik mit dieſem Ereignis der Strategie abfinden wird
iſt eine Frage für ſich die ſchwierige pſychologiſche Erwägung
erfordert Kerenſki wird ſich bemühen Petersburg für be
droht zu erklören und man wird abzuwarten haben ob ſich
daraus Folgen ergeben Jnzwiſchen haben wir allen Grund
die ſiegreichen Tenppen zu beglückwünſchen und uns der unbe
ſtreitbaren ſtrategiſchen und moraliſchen Erfolge ihrer Tapfer
keit dankbar zu erfreuen
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Eine deutſche Stadt
Riga iſt eine uralte deutſche Stadt Gegründet vom

hen Biſchof Albert am Anfang des 13 Jahrhunderts

ſieben a e t z teT t fund Handwerker an Am Ende des 13 Jahrhunderts trat
Riga dem Städtebund der Hanſa bei Dann wechſelte die
Stagtszugehörigkeit im 15 Jahrhundert wurde es polniſch
im 17 ſchwediſch 1710 wurde die Stadt nach langer Be
lagerung von den Ruſſen erobert und iſt ſeither in ruſſiſchem
Beſitz Jetzt iſt es die Hauptſtadt des Gouvernements Liv
land und war zuletzt der Sitz des Generalgouverneurs der
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen Bei Ausbruch des Krieges zählte
die Stadt die namentlich in den letzten Jahrzehnten einen
großen machtvollen Aufſchwung genommen hatte etwa
500 000 Einwohner Deutſche Letten und Eſthen

Riga iſt aber nicht nur eine der größten und ſchönſten
Handels und Jnduſtrieſtädte des ruſſiſchen Reichs ſie iſt

die Ve n nung de
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auch die reichſte Stadt Rußlands Seit Jahr
hunderten zum Teil durch Schenkungen der ſchwediſchen
Krone erfreut ſich die Stadt eines ſo umfangreichen Grund
und Landbeſitzes wie ihn nicht einmal Berlin aufweiſen
kann Aus dem Stadthaushaltetat von 1913 ergibt ſich aber
auch eine glänzende Lage ihrer Finanzen die ſich in Ein
nahme und Ausgabe auf gegen 18 Millionen Mark ſtellen
Aber in dieſer Stadt des r wen Auſſchwunges mit
ſeinen mehr als 500 000 Einwohnern ſeinem gewaltigen
Aus und Einfuhrhandel von faſt einer Milliarde Mark
ſeiner impoſanten Jnduſtrie hat auch ſeit jeher ein äußerſt
reges geiſtiges Leben geherrſcht das ſeine Nahrung faſt aus
ſchließlich aus dem alten deutſchen Mutterlande erhalten hat
Wir wiſſen um nur einige Beiſpiele zu nennen daß Her
der in Riga gewirkt hat daß Richard Wagner am Deut
ſchen Stadttheater muſikaliſcher Leiter geweſen und hier auch
die Uraufführung eines ſeiner Meiſterwerke Rienzi er
lebt hat daß Holtei und Lebrun an demſelben Theater
tätig geweſen ſind und Konradin Kreutzer in der Stadt
ſeine Geſangskunſt gelehrt hat Die Ruſſifizierungs
beſtrebungen die unter Alexander III einſetzten haben die
700 jährige deutſche Kultur nicht zu vernichten vermocht Als
Nicolai II vor einigen Jahren Riga ſeinen erſten Beſuch
abſtattete ſoll er beim Anblick der völlig weſteuropäiſchen
Stadt mit ihren alten deutſchen Kirchtürmen Kunſtbauten
und ſchönen Boulevards verwundert gefragt haben Bin ich
noch in Rußland

Zum Unterſchiede von anderen ruſſiſchen Großſtädten
wurde in Riga immer die peinliche Reinlichkeit der Straßen
und Plätze bewundert Herrliche Anlagen wie der Wöhr
mann Park und der Kaiſerliche Garten viele intereſſante
Muſeen und andere ſchöne Bauten zeigen die alte deutſche
Kultur der Stadt Während der großen Offenſive 1915 wan
derten viele Einwohner aus und viele Fabrikbetriebe wurden
nach dem Jnnern Rußlands verlegt Jmmerhin dürften noch
über 300 000 Einwohner in der Stadt geblieben ſein Deutſch
zu ſprechen war ſtreng verboten und die Bevorzugung des
lettiſchen Elements durch die Ruſſen hatte ſogar den Deutſchen

r Stadt entriſſen mt nun wieder
Militära e a Se deutſche Verwaltung allerdings durch deutſches
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Engliſche Befürchtungen
I U Amſterdam 4 Sept Der kurzen Mitteilung des

deutſchen Generalſtabsberichts und der auffallenden Mit
teilung über die Erfolge der deutſchen Truppen an der Düna
ſront im ruſſiſchen Heeresberichte bringt man in hieſigen
Kreiſen das größte Jntereſſe entgegen Man blickt dabei
nicht nur auf die deutſchen Erfolge ſondern weiſt auch auf
den entmutigenden Eindruck und die ſichere Enttäuſchung
hin die dieſe neuen Rückſchläge der ruſſiſchen Armee auf das
Volk machen müſſen Obwohl Einzelheiten noch fehlen iſt
die Tat nach den Ausführungen des Nieuws van den Dag

ſchon an ſich von ter Wichtigkeit Engliſche Militärkritiker erwarten an Aktien der deutſchen Flotte in Ver

bindung mit dem Heere die insbeſondere der Unterſtützung
des linken deutſchen Flügels gilt Sie heben hervor daß
bei dieſer neuen Offenſive die maritime Aktion im Golf von

wichtig ſei und ernſtliche Bedeutung für die mili
täriſchen Stützpunkte Petersburgs erlangen könne Daily
Chronicle ſagt die Operationen im Golf von Riga werden
diesmal mehr Ausſicht auf Erfolg haben als die im Auguſt
1915 Jhr Ziel ſcheine zu ſein den linken Flügel der
deutſchen Armee bei Riga und auf dem Wege nach Peters
burg zu unterſtützen

Der ruſſiſche Heeresbericht
meldet u Am 1 September ſetzten die Deutſchen nach hef
tiger Artillerievorbereitung über die Düng in der Gegend
von Uexkülß ſüdöſtlich von Riga beſetzten Kupferhammer und
erweiterten ihren Erfolg in nördlicher Richtung Unſere
GEegenangriffe waren erfolglos Am 2 September ergriff
der Feind ebenfalls die Offenſive in der Gegend der Straße
von Mitau Der Kampf dauert noch an

Kaltſtellung des A u Rates
Soeben berichtet Petit Journal aus Petersburg Die

bisherigen Privilegien des Arbeiter und Sol
datenrates wurden durch Dekret der provi
ſoriſchen Regierung aufgehoben Damit ent
fällt ihre Unverletzlichkeit auch ihre Reden unterlie
gen künftig wiederum den allgemeinen Staatsgeſetzen

Nach Baſeler Meldungen aus London berichtet die
Morning Poſt aus Petersburg Der Arbeiter und

Soldatenrat verlangte die Abberufung des
neuen Oberkommandierenden General Kornilow Der
Arbeiter und Soldatenrat nahm ſerner einen Beſchluß an
auf Einſtellung jeglicher offenſiver Tätig
keit der ruſſiſchen Armee

Nun auch die Koſaken
Amſterdam 4 September Nach Petersburger Times

Meldungen ſollen in Verfolg der Heeresreformen Kornilows
auch die Jahrhunderte alten Rechte und Vorrechte der Don
koſgken abgeſchafft werden Das Kaſakenheer wird auf
gleichen Fuß mit den übrigen Truppen geſtellt Das Wahl
recht ihrer Führer wird abgeſchafft und der bisherige Be
fehlshaber der Koſaken General Kaledin wird gewöhnlicher
Soldat im ruſſiſchen Heere Man erwartet daß die Koſaken
ſich nicht gutwillig dieſer Maßregel fügen werden

Daily News meldet aus dem ruſſiſchen Haupiquartier
General Kornilow verfügte die Aufhebung aller Soldaten
vereine an der Front

Man erinnert ſich daß die Koſaken bisher als die Stützen
des gegenwärtigen Regimes in Rußland galten Sie ſollten
nach dem Sinne Kerenſkis und Kornilows der eiſerne Be
ſen ſein mit dem jeder Widerſtand gegen die Zwangs
maßnahmen des neuen freien Rußlands über den Haufen
gefegt werden ſollte Wenn ihr vielgerühmter blinder Ge
horſam und ihre ſtramme Diſziplin nun auch noch an zu
an fängt auf wen will ſich Kerenſki dann noch ver
aſſen

Kuhlonde Verteheenot

Kopenhagen 3 Sept Laut Nowoje Wremja hat den
ruſſiſche Verkehrsminiſter in einem Zirkulartelegramm ſämt
lichen Eiſenbahnverwaltungen in Rußland mitgeteilt daß
die Schwierigkeit Kohlen und andere für die Aufrecht
erhaltung des Eiſenbahnbetriebs nötige Materialien herbei
zuſchaffen in Zukunft immer größer würde Augenblicklich
könnten nur 45 Prozent des täglichen Verbrauchs angeſchafft
werden Falls dieſer Zuſtand andauere müſſe aller Verkehr
am Ende des Monats eingeſtellt werden Das Perſonal
der Staatseiſenbahnen droht mit der allgemeinen Arbeits
einſtellung da ihm die geforderte Gehaltserhöhung nicht be
willigt wurde

Eöuard Buchner
Nach klagt die Wiſſenſchaft über den Verluſt des Alt

meiſters der deutſchen Chemie Adolf von Baeyers und ſchon
kommt aus dem Felde eine neue Trauerkunde Einer der
bedeutendſten Schüler Baeyers der Würzburger Chemie Pro
feſſor Eduard Buchner iſt ſeinen im Felde erlittenen ſchweren
Verwundungen erlegen Jäh hat auf dieſe Weiſe ein For
ſcherleben ſeinen Abſchluß gefunden von dem die deutſche
Wiſſenſchaft noch ſo manches zu erwarten gehabt hätte

Eduard Buchner iſt ein Münchener Kind Am 20 Mai
wurde er in der bayeriſchen Landeshauptſtadt geboren

dachdem er ein Münchener Realgymnaſium beſucht hatte be
zog Eduard Buchner nacheinander die Univerſitäten Er
langen und München Jn München ward er ein Schüler
Adolf v Baeyer da er ſich hauptſächlich der Chemie zugewandt
hatte Jm Jahre 1888 erfolgte ſeine Promotion Drei
Jahre ſpäter habilitierte ſich Buchner in ſeiner Vaterſtadt
Schon im Jahre 1890 war es Eduard Buchner gelungen
die bis dahin vorherrſchende Theorie der alkoholiſchen Gä
rung zu ſtürzen Seit dieſer Zeit gehörte ſeine Tätigkeit
hauptſächlich dem Gebiete der Gärungschemie Jm Verein
mit ſeinem Bruder Hans Buchner der ihm bereits im Jahre
1902 im Tode voraufging und mit M Hahn gelang es
Buchner durch Zerreiben von Quarzſand mit Kieſelgur und
zwar unter dem Druck von mehreren hundert Atmoſphären
aus Hefe ein vergärend wirkendes Zymaſe herzuſtellen ohne
daß ſich dabei und damit betrat Eduard Buchner Neuland
der chemiſchen Forſchung ein Lekensprozeß der Hefezellen
als Stoffwechſelvorgang von Organismen wie man bis Hahin
angenommen vollzogen hätte Es iſt Buchner leider nicht
vergöntt geweſen den auf dieſe Weiſe gewonnenen Preßſaft
voll und ganz der Gärungstechnik nutzbar zu machen das
eben war es was man wohl noch von Eduard Buchner er
wartet hat Jmmerhin ſchon im 1893 als er mit
ſeinen Unterſuchungsergebniſſen über die Zymaſegärung her
vortrat erkannte man in ihm den großen Chemiker Sein
Lebensweg war daher von dieſer Zeit aber eine Kette von
Erfolgen und Ehrungen Jm Jahre 1893 noch finden wir
Buchner als Jnhaber eines Dozentenſtuhls an der Univerſi
tät Kiel Das Jahr 1895 bringt ihm dem 35 jährigen die
Ernennungen zum Profeſſor Jm folgenden Jahre erhielt
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Buchner einen Ruf als außerordentlicher Profeſſor der ang
lytiſchen Chemie an der Univerſität Tübingen Aber auch
dort iſt ſeines Bleibens nicht lange denn ſchon im Jahre
1898 leiſtet Buchner einem Rufe als etatsmäßiger Profeſſor
an die landwirtſchaftliche Hochſchule in Berlin Folge Nahe
zu ein Jahrzehnt hat Buchner ſodann in der Reichshaupt
ſtadt ſegensreich gewirkt Zahlreiche Schüler werden bei der
Trauerkunde von dem Ableben Buchners ihres einſtigen
Lehrers als einer in jeder Hinſicht ſympathiſchen Erſcheinung
gedenken Hier in Berlin wurde auch Eduard Buchner die
größte materielle Ehre zuteil die den Gelehrten winkt in
dem er im Jahre 1907 den Nobelpreis für Chemie erhielt
Zwei Jahre ſpäter alſo 1909 ging Buchner als ordentlicher
Profeſſor an die ſchleſiſche Univerſität Breslau Das fol
gende Jahr brachte dem Gelehrten die Ernennung zum Ge
heimen Regierungsrat 1911 ging Buchner ſodann an die
Univerſität Würzburg wo er die Stelle eines Ordinarius
und Direktors des Chemiſchen Jnſtituts bekleidete An
äußeren Ehrungen iſt noch die Goldene Liebigmedaille des
Vereins deutſcher Chemiker zu nennen die dem Gelehrten
ſeine Wertſchätzung von Seiten ſeiner Fachgenoſſen bewies
Der Ausbruch des Weltkrieges ließ Eduard Buchner ſodann
zu den Fahnen eilen Bald erhielt er das Eiſerne Kreuz
Als Major der Landwehr erlitt er am 11 Auguſt die töd
liche Verwundung der am 14 Auguſt im Alter von 57
Jahren erlegen iſt

Die ZFarenfamilie auf dem Wege
nach Sibirien

Einem Berichterſtatter des Pariſer hat kürz
lich der ruſſiſche Miniſter Nekraſſow intereſſante Einzelheiten
über die Vorgeſchichte und die leiterſcheinungen der Ab
reiſe des Exzaren und ſeiner Familie von Zarſkoje Selo
mitgeteilt Am 28 Juli alſo wenige Tage bevor der Exzar
in der Nacht vom 31 Juli zum 1 Auguſt Zarſkoje Selo das
er ſeit der Revolution bewohnte verlaſſen mußte hatte
Kerenſki an die mit der Ueberwachung des Oberſten Ro
manow betrauten Soldaten die Aufforderung gerichtet ihm
diejenigen ihrer Kameraden zu bezeichnen die ſie für be
5 rs geeignet hielten einen wichtigen Ipftrag auszu
ühren Aus den bezeichneten Leuten wurden dann 48

um Mitternacht von Kerenſki genauere Einzelheiten über
das was er von ihnen erwarte erfuhren Die kaiſerliche
Familie war von der Abreiſe unterrichtet Der dem Kaiſer
paare heigegebene Geiſtliche ſprach die Gebete und erteilte
den Scheidenden den Segen Nikolaus erbat die Erlaubnis
ſeinen Verwandten und Freunden noch einmal Lebewohl zu
ſagen während die Kaiſerin den Wunſch äußerte ſich noch
ein letztes Mal mit ihrer Geſellſchaftsdame Frau Wyru
boka zu unterhalten Beide Wünſche wurden abgeſchlagen
nur die nächſten Verwandten erhielten Zutritt Gleichzeitig
wurde das Palais von einer Abteilung Jnfanterie und
Kavallerie umſtellt Gegen 3 Uhr morgens brachten Laſt
automobile das Gepäck zum Bahnhofe Das Zarenpaar ver
ſchmähte es ſich zur Ruhe zu begeben ſondern blieb die
ganze Nacht wach Als der Augenblick der Abreiſe gekommen
war verließ der Exzar in Begleitung Kerenſkis das Palais
und beſtieg das vorgefahrene Auto Er trug Uniform und
ſchien ruhig obwohl die wenigen Anweſenden bemerkten
daß ſeine Augen voll Tränen ſtanden Er hielt den Ex
zarewitſch der einen blauen Matroſenanzug trug an der
Hand Den beiden folgte die Exzarin die eben von ſchwerer
Krankheit geneſen war aber geſtützt von ihrer Hofdame
ohne Schwierigkeiten zu gehen vermochte Hinter ihr

die Großfürſtinnen Olga Tatjanga Maria und
naſtaſia die zum Erbarmen elend ausſahen Da ſie eben

erſt den Typhus überſtanden hatten hatte man ihnen die
Haare abgeſchnitten auf ihren Geſichtern zeigten ſich noch
die Spuren der ſchweren Krankheit Um 4 Uhr ſetzten ſich
die Autos nach dem Bahnhofe in Bewegung Die Bewachung
des Weges war der Garde anvertraut Die Offiziere kom
mandierten bei der Vorbeifahrt der ehemaligen Herrſcher
familie Stillgeſtanden und ſalutierten Auch die wenigenNeugieri en die Spalier bildeten entblößten ihr Haupt
Der auf dem Bahnhofe bereitſtehende Zug beſtand aus ſechs
gewöhnlichen Wagen einem Speiſewagen und ſechs Schlaf
wagen Die kaiſerliche Familie nahm in Geſellſchaft der
Vertreter der Proviſoriſchen Regierung ſowie einer Eskorte
ron Offizieren und Soldaten und 12 Dienern Platz im Zuge
Kerenſki fuhr bis zur zweiten Station mit Jm Gegenſatze
zu der Kaiſerin die ruhig ſchien waren ihre Kinder ſehr
aufgecegt und ſchauten mit verwunderten Augen in die Welt
Auf der Plattform der Wagen in denen die Eskorte fuhr
waren Maſchinengewehre aufgeſtellt Punkt 6 Uhr früh

r ſich der Zug nach Tobolſk in Bewegung Darf ich
n

Gruppen von je 8 Mann zuſammengeſtellt die am 31 Juli l

ho fragte der Exzar den Diktator als der Zug abfuhr
d in mein geliebtes Zarſkoje Selo zurückkehren

nſki gab keine Antwort auf dieſe Frage
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